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Deutſchland. 

Karlsruhe, 24. Februar. Die „W..“ ſchreibt: Es wird 
ſchwer ſein, ſich auswärts eine richtige Vorſtellung von den Ur⸗ 
ſachen und der Bedeutung des Ausfalls der Wahlen für das Zoll 
parlament zu machen. Da die belden Kammern des Landes bei 
den verſchledenſten Anläſſen ſich jo gut wie einſtimmig für die ent⸗ 
ſchledenſte nationale Politik ausſprachen, wird man nicht begreifen 
können, wie die ultramontane Partei bel der Anwendun des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts ſo bedeutende Erfolge erringen mochte. Denn 
daß fie das gethan bat, kann Niemand mehr in Abrede ſtellen. 
In drei Bezirken Haben ihre Kandidaten poſitiv geſtegt, in drei 
anderen if ihr Sieg wahtſcheinlich; die nationale Partei hat ihre 
Namen in jehs Bezirken durchgebracht, in zwei anderen hat ſich 
die Mehrheit ihrer € timmen zerſplittert. Von den 14 Vertretern 
Badens im Zollparlament werden vermuthlich n r 8 der nationalen 
Partei und 6 den Gegnern angehören. Und zwar iſt dieſes Re⸗ 
fultat aus einem Wahlkampfe hervorgegangen, an dem ſich beide 
Parteien mit dem lebhafteſten Eifer betheiligt haben. In den acht 
Wahlkreiſen, aus denen die vollſtändigen Zahlen vorliegen, find 
107,428 Stimmen abgegeben, alſo durchſchnittlich haben 13,428 
Wähler geſtimmt. In einem Wahlkreiſe des Odenwalds, wo der 
Ultramontane Lindau ſiegte, wurden ſogar 17,702 Stimmen abge- 
geben; Lindau erhielt davon 10,817, Lamey 6885. Es köante 
nach dieſem Ergebniß ſcheinen, als ob die nationale Politik der 
badiſchen Reglerung von der Maſſe der Bevölkerung energiſch in 
Frage geſtellt ſel. Merkwürdiger Weiſe aber wurde in dieſem 
Wablkampfe über dle deutſche Fratze gar nicht votirt, ſondern 
über Streitpunkte der inneren Politik. Die ultramontanen Blätter 
ließen in ihren Wahlartikeln die deutſche Frage ganz unberührt 
und beſchäftigten ſich ausſchlleßlich mit der angeblichen Unter⸗ 
drückung der Kirche durch den Staat, mit dem Verhältniß der 
Schule jur Klrche, mit der Steuerlaſt u. ſ. w. In Folge 
deſſen ſtanden den Nationalen zwei Parteien gegenüber, welche 
in der deutſchen Frage welt auselnandergehen: die Katholiken 
und die orthodoxen Proteſtanten. Der Führer der letzteren, 
der frühere Obder-Kirchenrath Mühlbäußer, dat das nationale 
Wablprogtamm der Kammer vom 20. Dezember v. J. unter- 
eignet und iſt entſchleden für den Eintritt in den norddeutſchen 
und. Nun würde ja freilich ein Erfolg diefer ſeltſamen Coa⸗ 
tion in der inneren Polltik des Landes alsbald ſeine Rückwirkung 
auf die deutſche Frage äußern, wenn die klerikale Partei über 
Perſonen verfügte, welche bel der Leitung des Staats überhaupt 
in Betracht kommen könnten. Aber die Größen, welche ſie zu 
ihrer Vertretung im Zollparlament auserſehen hat, werden dort 
eine ſehr wunderliche Figur ſplelen. Der Krämer Jakob Lindau 


aus Heidelberg, den fie, in nicht weniger als vier Wahlkreiſen auf⸗ 
geftellt batte, kann mit nichts paradiren als mit rothem Fanatls⸗ 


mus und grober Unwiſſenhett. Die Herren Dahmen und Roßhirt, 


v. Höler und v. Stotzinger haben in dem bisherigen Leben eine 


ſo untergeordnete Rolle geſplelt, daß ſie ſelbſt nicht daran denken 
werden, auch nur eine mächtige Partei führen zu wollen. Immer⸗ 
bin liegt die wenig erfreuliche Thatſache vor, daß auch in Baden 
der katholiſche Klerus die Landbevölkerung zu ſeinen politiſchen 


Zwecken in einem Umfange benußen kann, der im Lande ſelbſt 
überraſcht hat. Die Nationalen werden ſich feſt zuſammen halten 


und Febler vermeiden müſſen, die geeignet find, den Bauern dem 
priefterlichen Einfluſſe zu unterwerfen. Daß in dieſer Beziehung 
bier ſeit ſeche Jahren mancherlei Mißgriffe begangen worden: find, 
wird ſchwer geläugnet werden können. Eine Behandlung der 
Kirchen⸗ und Schulfragen, welche nur die in den Städten herr⸗ 
ſchende Richtung berückſichtigt, lauft natürlich Gefahr, die Landbe⸗ 
völkerung in das entgegengeſetzte Extrem zu treiben. Es braucht 
wohl nicht bemerkt zu werden, daß der Klerus mit Künſten ge⸗ 
arbeitet bat, welche nur bei der Unwiſſenheit kleiner Bauern ver⸗ 
fangen können. Er bat die ganze Unbehaglichkelt der Zeitlage, 
die Theuerung, das Stocken der Induſtete, die vermebrten Steuern 
mit bekannter Gewiſſenhaftigkelt ausgebeutet. „Wählt Lindau“, 
hieß es am Sonntag vor der Wahl, „dann braucht ihr keine 
Steuern mehr zu bezahlen.“ Die Bauern werden ſich ſehr wun- 
vern, wenn fie ſehen, was Lindau ihnen heimbringt. 
Ausland. 

Wien, 23. Februar. Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“: 

Der Krlegeminiſter hat der ungariſchen Delegation ta einer der 


letzten Sitzungen ihres Budget⸗Ausſchuſſes Andeutungen gemacht 


oder machen laſſen, die den ungariſchen Kommifflons - Mitglie- 
dern ſchwerlich Vergnügen gemacht haben dürften. Er hat ihnen 
un ganzes Programm von Befeſtigungsbauten vorgelegt, die ſich 
Or auf Ungarn beziehen. Danach will die Regierun die 
Feſtung Komorn ausbauen, indem ſie die dortigen Werke durch 
Zubauten auf ben rechten Ufer vervollſtändigt und ein verihanz- 
tre Lager in modernem Sill herſtellt. Sie will ferner Brücken ⸗ 
köpfe am rechten und linken Ausgange der Kettenbrücke anlegen, 
die Peſth⸗Ofen verbindet. Eperſes und die Stromüdergänge bei 
Szegedin und Szolnok beſeſſigen. Einige kleinere Bauten, dle ſie 
ebenfalls vorhat, werden nur nebenher erwähnt. Gegen den Aus- 
bau von Komorn wird ſich nicht viel einwenden laſſen, als daß er 
Geld koſtet, an dem weder wir noch die Ungarn Ueberfluß haben. 
Die Lage unſerer Staats- Finanzen berückſichtigte auch mohl der 
Kriegaminifter, in dem er erklärte, man werde ſich zeitweilig, bie 
das Geld vorhanden ſei, mit interimiſtiſchen Werken, daß beißt wohl 
mit Erdſchanzen, begnügen. Daß Uferbefeſtigungen del Szegedin 
und Szolnok nothwendig find, dat der ungarſche Revolutſons⸗ 
krieg im Jahre 1849 bewleſen; ob die Ungarn die Selpfiverläug- 
nung haben werden, dieſen recht eigentlich gegen ſie gerichteten 
Induktlonsbewels als gültig anzuerkennen, If zu bezweifeln. Noch 
viel ſchwerer wird ſich der Beweis, für die Unerläßlichkeit von 


Stettiner 
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Feſtungs⸗ und Schanzenbauten bei Eperis und an der Peſth-Ofe⸗ 
ner Kettenbrücke führen laſſen. Insbeſondere würde die letztere in 
ihrer Art ein koloſſaler Prachtbau und das Werk Szechenpis durch 
Brückenköpfe verunztert werden. Zudem nützen Heine Brücken ⸗ 
köpfe nichts, für große aber könnte der Raum nut durch Ex⸗ 
propriarionen, alſo mit Geldopfern, beſchafft werden, und troßz⸗ 
dem wäre Peſih⸗Ofen gegen einen äußeren Feind nicht zu halten. 
Macht der Kriegeminifter Ecuſt, jo beſchwört er überdies möglicher 
Weiſe einen Konflikt detauf zwiſchen beiden Reichsthellen; denn 
die Ungarn werden ohne Zweifel einwenden, daß die beabſichtigten 
Befeſtigu gen Reichszwecken dienen, alſo aus Reichemltteln beſtritten 
werden müſſen. 


Paris, 24. Februar. Heute, am 24. Februar, wird der 
zwanztujahtige Gedächtalßtag der Februar⸗Revolutlon in — London 
gefetert, und in Paris machen die Mintſter Napoleon’s III. dem 
Carncvals-Ochſen ihre pflichtſchuldige Reverenz. Man denkt nur 
ſehr wenig an das große Gewitter des 48er Jahres, kaum daß 
man durch einige feiſche Immortellenkränze die Jullſäule auf dem 
Baſtillenplatze ſchmückt. Es ſcheint faſt, als ob der Carnevals⸗ 
uſchender als ſonſt fei und die mahnende 
Stimme des offentlichen Gew ens zu übertäuben helfe. Skaadal⸗ 
geſchichten aller Art, namentlich die Caſſagnac⸗Olltvter'ſche Angele⸗ 
genheit, beſchäftigen die che Welt in einem Moment, da ernſte 
Sammlung gebotener fehl und ſelöſt die wichtige Debatte des 
Preßgeſetzes im geſeßgebenden Körper findet nur da, wo ſie in per⸗ 
ſönliche Eplſoden ſich verläuft, größere Beachtung. Es iſt ein 
Glück für die auswärtige Peeſſe, daß ihre Sache, dle von Gar- 
nter-Pages jo unglücklich vertreten worden, noch einmal in der 
Kammer zur Beſprechung gelangen ſoll, da nachträglich noch Herr 
Javal ein Amendement eingebracht bat, nach dem dit im Aus- 
lande konzeſſtonitten Drucker Ihre in fremden Sprachen gedruckten 
Journale frei in Frankrel treten und elrkultren laſſen dür⸗ 
fen. Dies iſt das Wen 
ten werden kann, und 


men, iſt Rouber n abgeſagter Feind duteau- 
kratiſcher Tracaſſer us nicht abgeneigt, dieſem 
oder einem ahn ent ſeldſt gegen dan 
Willen der Hertz zu geben. 


Lage keine recht 
kommen, ausländiſe 
dem Staatsminiſter 8 öß 
wurde, als gewiſſen feiner miniſtertellen Kollegen; elne ungefähr- 
liche Wahrheit, die ſchlechterdings nicht wird todigeſchwiegen werden 
können. f he 

— Man verbreitet das Gerücht, eine mit mehreren Tauſend 
Unterſchriften verſehene ‚Petition an Napoleon III. jei aus der 
preußiſchen Provinz Hannover bier eingetroffen, welche inſtändigſt 
um franzöſſſche Intervention zur Wiedereinſetzung der Welfen⸗ 
Dpnaſtle flehe. Obgleich man dieſer monſtröſen Nachricht unmög⸗ 
lich Glauben ſchenken kann, iſt ſie doch noch nicht dementirt. — 
Am 2., 3. und 4. Mär wird im auswärtigen Amt eine große 
Auktion von Gaben aller Art zum Beſten eines deutſchen Hospitals 
in Paris flatifinden, I 

— Die Oſtbahn hat ihre Aktionäre zu einer General Ber- 
ſammlung einberufen, um ihr die Erneuerung des Vertrags mit der 
Luxemburger Wilhelmsdahn auf 50 Jahre vorzulegen. 

— Herr Emil Olivier, der bekanntlich Granter de Caſſagnac 
jede Genugthuung verweigert hat, fürchtet ähnliche Mißhandlungen, 
wie Vermorel, der Redakteur des Coucrter Frang als,“, ſie vor 
einem halben Jahre von den jungen Eaſſagnacs zu erdulden ge- 
habt hat. Um ſich hlervor zu ſchüßen, trägt der Deputirte ſeit 
geſtern linen geladenen Revolver mit ſich herum. 

— Das „Paps“ enthält heute eine Erklärung der Deputirten 
Havrincourt und Creuzet über die Angelegenheit Granier de Caſſag⸗ 
nac's. Aus derſelben gebt hervor, daß Emil Ollivier dem Gra- 
nier eine jede weitere Erklärung verweigert, daß jedoch Picard 
klein beigegeben und erklärt dat, daß er nicht Herrn Granter, jon- 
dern das Blatt Le Pays gemeint habe. Selbſtverſtändlich läßt 
ihm in Folge deſſen Herr Graner de Caſſagnac deute Abend in 
einer Note, die er der Erklärung der Herren Havrincourt und 
Creuzet beifügt, alles Lob widerfahren und nennt ihn einen Ehren⸗ 
mann, während er Herrn Olltoler, der Herrn Granier jo würdigt, 
wie er es verdient, mit Stochſchlägen bedroht. Man muß Olltoter 
die Gerechtigkeit widerfahren loflen, daß et dieſe „Insulteurs pu- 
bliques“ jo behandelte, wie ſie es verdienen. Ja welchem An- 
ſeden übrigens Granter ſteht und wie man ihn zu bebandeln bat, 
wird dadurch bewleſen, wie man in der Kammer mit ihm umgeht: 
faſt Niemand ſpricht mit ihm. Berrper fertigte ion in der letzten 
Zeit zwei Mal ab, und zwar einmal in der öffentlichen Sitzung, 
indem, als er wiſſen wollte, wer ihn unterbrochen habe und Caſſag⸗ 
nat ſagte: „C'est mois, er antwortete: „Alors, ce n'est rien“, 
und, als dann Ganter vor der Sitzung das Wort an den be- 
rübmten Redner richtete, dieſer ihm ſagte: „Je ne vous parle 
pas.“ Der Erklärung des Granlet de Caſſagnat „Vater“ laßt 
das „Pays“ einen Artikel des Graner de Caſſagnac „Sohn“ fol- 
gen, der die Mitglieder der Oppolltion, den Herrn Picard nicht 
ausgenommen, mit Injurtlen üderhäuft. Herrn Picard erinnert 
varin der junge Caſſagnac an ſeinen Bruder, der, ich weiß nicht 
was, verbrochen bat; den alten, bald adtjiglährigen Beriyer an 
feinen ungerathenen Sohn, und Dlivier an feine mißlungenen 
Mintſter⸗Projekte. Er häuft Inſulte auf Jaſulte (was er um je 
ungeſtrafter kann, da er weiß, daß ſich Niemand mit ihm ſchlagen 
wird und daß die Oppoſitlons⸗Depulltten in der geſtrigen Sitzung 
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erklärt haben, fie würden das „Pays“ nicht verfolgen) und ſtellt 
dann ſich und ſeine Genoſſen als „die Avantgarde des Kalſer⸗ 
reichs“ hin. 

— Herr v. Leſſers iſt in Folge eines telegraphiſchen Befehls 
des Vleckonigs von Egppten, den er am Freitag um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags erhielt, am Abende des nämlichen Tages nach Egppten 
abgereiſt. 

Florenz, 22. Februar. Den Vorkehrungen nach zu ſchlie⸗ 
ßen, welche die Reglerung trifft, um eine allgemeine revolutionäre 
Ecdebung in Südttalten niederzuhalten, müſſen gewaltige Orfabren 
droben, um bei der prekären finanziellen Lage Italiens einen ſo 
großartigen und koſtſpleligen Sicherheits apparat aufzuſtellen. Nicht 
weniger als 5 Armee-Diviſtonen, alſo in runder Summe circa 
45,000 Mann, wurden neuerlich  mobilifirt, um nach Süditalien 
abzurücken und die gefährdete Rube zu ſichern. General Gopone, 
der bekannte Unterbändler des preußliſch⸗italteniſchen Bündniſſes, 
tritt an die Spitze der geſammten in Süditalten liegenden mıli- 
tärtſchen Streitmacht, um mit ausgedehnten Vollmachten verſehen, 
die konzentriſche Bewegung die Aufſtändiſchen zu leiten und die 
ſtreugſte Handdabung des Martlalgeſetzes ſoll die revolutionsfügh- 
tigen Güpitaltener zur Vernunft bringen. Die umfaſſenden Bor- 
bereitungen zu Lande ſcheinen jedoch der Regterung nicht genügend 
zur Herſtellung der Rube und deshalb wird ſich denn auch die Flotte 
Ein aus drei Panzer- und fünf Dampf ⸗ 
Dregatten, nebſt der entſprechenden Anzahl von kleineren Schiffen 
und Kanomenbopten beſtedendes Geſchwader wird ſich unter dem 
Befehle des Bice-Admtrals Baron Bıogetti nach den neapolitani- 


ſchen Gewäſſern begeben und die Bewegungen der Landmacht durch 


elae Diverſion an der Küſte unter ſtüßen. Daß übrigens die 
Gerüchte von einer ernſten auf die Zerſtückelung Italiens abztelen⸗ 
den Bewegung nicht ſo ganz aus der Luft gegriffen ſind, bewelſen 
die Anſtrengungen, welche von Seite italteniſcher Pattioten gemacht 
werden, um die öffentliche Meinung für den Fortbeſtane der Eini- 
gung Italtens günſlig zu ſtimmen. So bat ſich z. B. bier eine 
Oeſellſchaft gebildet, an deten Spitze Graf Ponza di San Mar- 
tino, der bekannte Deputirte Cre pt und Ferrart ‚Reben, die es ſich 


zur Aufgabe geſtellt bat, durch Wort und Schrift die Italtener 


far das Beſtbhalten an dem. italienischen. Einigungswerk zu gewinnen. 
Welch praktiſchen Erfolg bei der allgemeinen Mißſiimmung des 
Landes dieſe tdeoretiſcheu Bemühungen haben ſollen, iR ſchwer ab⸗ 
zuſchen. Bel dem vorgeftern im Palazzo Pitti adgehaltenen Hof⸗ 
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feine rechte Luft und Nisblichkeit auftommen, 1 
das Zeſt ziemlich fühl und ſteif. Der König war gegen, feine Ge- 
wohnheit ſehr einfilbig. und ſp ach während des ganzen Abends kaum 
ein Paar Worte. Es liegt eden etwas in der Luft, was ein na⸗ 
hendes Gewitter zu verkünden ſcheint. f 

London, 24. Februar. In feiner. iebenjährigen diploma⸗ 
tiſchen Wirkſamkeit, die ih nun ihrem Ende zuneigt, hat Herr 
Adams ſich die allgemeine Achtung zu erringen gewußt. Die 
Times ſtellt ihm ſchon ein Dienſtzeugniß aus, in welchem fie, mit 
beſonderem Lobe der verſöhnlichen Haltung gedenkt, die er mil 
ſeiner Konſequenz und den oft recht derben Forderungen ſelner 
Reglerungen verbunden babe. Das Blatt ſucht darauf ſchon die 
Wege für den vom Präſtdenten ernanaten Nachfolger, den General 
M'Clellan, zu ebnen, obwohl es ſich nicht verbehlt, daß deſſen An⸗ 
ſtelung an dem Widerſtande des Senats ſcheitern könne. M'Clellan, 
jagt: die „Times“, ſel ein tüchtiger Mann, und ſein militätiſcher 
Ruf, jeine Wirkſamkeit und Erfahrung in dem großen amerilani- 
ſchen Kriege würden ihm in England eine günſtige Empfehlung 
ſein. Wir wünſchen der „Times“ nicht, daß ihre „Empfeblung“ 
von den Amerikanern ſchief aufgefaßt werde; wenn fie aber M’Ciel- 
lan's militäriſche Laufbahn kennte, wenn ſie ſich erinnerte, wie es 
um die Union fand in dem Jahre, als M'Clellan die Potomar- 
Armee befehligte und in den ſiebentäglgen Kämpfen vor Richmond 
aus ſeinem eigenen Hauptquartier Wotte-Houſe beraus geworfen 
wurde, die Halbinsel Yorktowa räumte, das zwette Bull Run er- 
lebte und ſich ſchließlich mit der geſammten Untons-Aimee ſtatt in 
Richmond, in Waſbington ſab, jo würden die Freunde der ameri⸗ 
tantſchen Unton iu der Erinnerung an die damaligen Hoffauagen 
und Würſche der engliſchen Ariftofratie, nicht mit «Unrecht einen 
gar perſiden Untergrund für jene „günſtige Empfehlung" annebmen 
dürfen. Es würde uns Wunder nehmen, wenn der Senat ſich 
beſtimmen ließe, der Ernennung M'Clellans feine Zuſtimmung zu 
Ban es jet denn, daß ts geſchehe, um ihn außer Landes zu 
wiſſen. 0 
— An Holypbead, der kleinen Nachbarinſel von Angleſea, er- 
ſtreckt ih ein: Hafendamm etwa 2 Meilen in die See hinein, auf 
deſſen äußerſtem Pualte eben ein Leuchithurm erbaut wird. Ein 
Nordweſt⸗Sturm mit ſurchtbaren Wogen hat den Damm duich⸗ 
brochen, den Leuchtthurm mitbin als Jaſel ins Meer binelnge⸗ 
ſtellt und die zum Baut benutzten Maſchinen je wie Krahnen 
zetſtört. | 

— Der lange Wablkampf der Univerſität Cambridge if zu 
Gunſten von Bertsford Hope entſchteden, da fein Gegenkandidat 
Cleasbp, als das Stimmen - Verbältaiß ſich zu ungünſtig für ihn 
geſtaltete, von dem Schauplaße abtrat. Wie ſchon erwähnt, if 
von einem Parteiſiege nicht die Rede; beide Bewerber waren Kon⸗ 
fervative. * 

Pommern. 

Stettin, 27. Febtuar. Wie verlautet, iſt die Wabl des 
Oberbürgermeiſtere Burſcher in Elding zum Oberbürgermeiſter 
unſerer Stadt von Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigt worden und 
der hieſigen Königl. Reglerung davon durch den Herrn Minifter 
die Innern zur weiteren Veranlaſſung Kenntniß gegeben. 
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— Es wird vielfach angenommen, daß es für die Wirkung 
der Proteſterhebung gleichgültig ſei, auf weſſen Antrag nach In⸗ 
halt des Proteſtes der Akt vorgenommen ſei. Dies iſt vom Ober⸗ 
tribunal als irrthümlich bezeichnet, und angenommen, daß Der- 
jenige, welcher den Wechſelproteſt erheben laſſe, entweder zu dem, 
den Regreß⸗Anſp uch erhebenden Wechſel-Inbaber in irgend einer 
wechſelrechtlichen Beziehung ſtehen oder ſich mit dem Wechſel ſelbſt 
im Verbande befinden müſſe. Fehle es an dleſer Vorausſetzung, 


ſo laſſe ſich dem erhobenen Proteſt irgend eine wechſelrechtliche |} 


. nd Bedeutung nit beilegen, und ſei der Wechſel, trotz 
e She e,. 


— Zur Anbahnung eines Abkommens über die Erhaltung 
des Julo war von Seiten des Magiftrats eine Kommiſſton ge⸗ 
wählt worden, welche mit den Stolzenhagener Bauern, als den 
Beſihern des Julo, in Verbindung treten ſollte. Trotzdem haben 
die Letzteren ſich veranlaßt geſeben, mit der Abholzung des Julo 
fortzufahren. Der Grund dleſes auffälligen Verfahrens iſt nicht 
ſicher bekannt, doch ſollen die Stolzenhagener dem Vernehmen nach 
bis jetzt vergeblich auf den Beginn det Unterhandlungen mit dem 
Magtiſtrat gewartet haben und daher mit der Abholzung des Julo 
fortfahren, um nicht die dafür günſtige Jahreszeit verſtreichen zu 
laſſen. Auf dleſe Weiſe könnte ſehr leicht die Erörterung über 
die Konſervlrung des Julo gegenſtandslos werden, da der Table 
entwaldete Berg ſchwerlich ſo große Anziehungskraft üben dürfte, 
um dafür noch große Geldopfer zu bringen. Erfceulich wäte es 
freilich, wenn der bisher ſo anmutbige Erholungsort unſerer Stadt 
erhalten bliebe und noch im letzten Augenblicke Anſtrengungen in 
dleſer Richtung gemacht würden. - 

— Die Stadt hatte ſich bereit erklärt, gegen Abtretung des 
Problant⸗Magazins an der grünen Schanze dem Milttärfiskus — 
außer ſonſt vereinbarten Entſchädigungen — einen Bauplar auf 
der Silberwirſe anzuwelſen. Das Kriegsmintſtertum aber hat die⸗ 
ſem Ueberelnkommen seine Zuſtimmung verſagt, weil es Bedenken 
hat, ob dle Beſchaffenbelt des Baugrundes auf der Silberwieſe die 
Aufführung Eines maſſiden Magazingebäudes geſtatten würde, und 
weil es Erſchwerungen des Wirthſchaftsbetriebes aus einer ſolchen 
Lage des Magazins fürchtet. Das Mintiſtertum bat demgemäß 
Ratt einer Ent chädigung in Grund und Boden auf der Silber- 
wleſe eine Abfindung in baarem Gelde verlangt. Wie dle „Oder⸗ 
Ztg.“ hört, daben in einer Konferenz, welche deshalb am 24. d. 
Mie. ſtattfand, die ſtädtiſchen Kommiſſarten ſtatt der Bauſtelle für 
den Quadratſuß 10 Sgr. baar offertrt. Die ſiskaliſchen Kom⸗ 
miſſarten müſſen dies Anerbieten erſt an den Miniſter berichten, 
veſſen Eatſcheldung abzuwarten fein wird. 
Schlawe, 24. Februar. Der ernfe Zuſtand unter der 
ärmeren Rlaſſe unſeter Kteisſtadt, welcher dem Nothſtande ziemlich 
udhe kommt, bat unſern Herrn Bürgermelſter Mörner veranlaßt, 
ſich an dle Spitze eines Comltés zu ſtellen, um Lebensmittel zu 
einem billigeren Preiſe den ärmeren Leuten zu verabreichen. In 
Folge der regen Beteiligung der bleſigen Bürgerſchaft durch Zah⸗ 
ung von Beiträgen, die eine ztemiiche Höhe erreicht haben, iſt es 


"dem Comité gelungen, über 200 Bamilten mit Lebensmitteln unde 
Look munso- nn l 
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. UÜeberſicht 
derjenigen Notizen aus dem Cösliner Reglerungsbezirk, welche eine 
or age Bedeutung haben, pro 1867. 

I. Schifffahrt | 

1) Die Zabl der dem hleſigen Departententiangehörigen Schiffe 

bettug 60 mit 9235 Laſten Tragfähigkeit, desgleichen der Küſten⸗ 
fahrzeuge 66 mit 1459 Laſten Tragfabigkeit. f 

2) Es ſtad üderbaupt eingegangen: a. ausländiſche Schiffe 
und Küſtenfabrzeuge 270 von 33,374 Laſten Tragfabigkelt; b. preu- 
ßiſche Schiffe und Küſtenfahrzeuge 914 mit 481,898 Centaer 
Ladung. 1 6 19 
3) Es ſſud überbaupt ausgegangen: a. aueländiſche Schiffe 
und Küſtenfahrzeuge 267 von 33,616 Lſtn. Tragfähigkeit; b. preu- 
biſche Schiffe und Küſtenfahrzeuge 904 und 1,147,071 Centger 
4) Der Werth der eln- und ausgegangenen Waaren betrug: 
u, vom Auslande "eingegangen 205,456 Thlr., b. vom Inlande 
eingegangen 1,496,483 Thlr., ©, nach dem Auslande aus gegangen 
746,557 Tolr., d. nach dem Inlande ausgegangen 1,165,546 
Thaler. f 
5) Die bemerkenswertheſten Gegenſtände waren: A. Für den 
Eingang: a. vom Au lande 506 Ctr. Anker und Ketten, 2790 
Et. Dachſchlefer, 547 Cte. Elſenſtäbe und Elſenbiech, 14,137 Ton- 
nen Hering, 1200 Ctr. Kreide, 1,364 Ctr. Porzellan-Etde und 
Toon, 94,766 Ctr. Steinkoblen, 2443 Ctr. Schleifſtelne, 1979 Ctr. 
Ther und Pech, 16,318 Etr. Bruchelſen, 66 Ctr. Wein, 56 Ete. 
Rum, Atrac und Cognac, 325 Scheffel Roggen, 100 Ctr. fit des 
Obſt. b vom Inlande: 3732 Ctr. Cement, 59,441 Ctr. Damm 
ſteine, 7022 Etr. Elſen in Stangen ꝛc, 12468 Ctr. Bruchelſen 
und Robelſen, 4279 Cit. Elſenwaaren, 1614 Sqfl. Gerſte, 12,995 
Safl. Hafer, 4655 Schfl. Roggen, 5492 Ctr. Glauberſalz un. 
Bliterfalz, 8199 Tonnen gewöhnliches Salz, 3704 Tonnen Hr- 
king, 1314 Etr. Kreide und Toon, 32,840 Ctr. Kalkſteine, 3324 
Er. Militär- Effekten, 1506 Cir. Müdlenſteine und Steinſtufen, 
1239. Ete. Oel, 1100 Cir. Oelkuchen, 1577 Etr. Petroleum, 559 
Eir. Pottaſche, 711 Cir. Porzellan, 1514 Ctr. Papier und Pappe, 
773 Ctr. Rum, Acrac und Cognac, 400 Cit. Seegras, 2408 Cir. 
Superpbospbat, 1209 Etr. Steingut und Glas, 2858 Ctr. Stein- 


sen eine ei 


koblen, 210 Etr. Schußpulver, 348 Cie. Taback und Cigarren, 


1380 Cie. ocdinate Topferwaren, 437 Ct. Thran, 2231 Ctr. Toeer, 
Pech und Harz, 3061 Etr. Wein, 6397 ECtr. Zucker, 1731, Gtr. 


Kaffee, 27.028 Ctr. andere Matertalwaaren. 


B. Für den Ausgang: a. nach dem Auslande: 1564 Stück 
Bauholz, 9100 Klafter Brennholz, 1510 Schock Bretter, 1735 
Schock Latten, 3045 Schock Stabholz, Radfelzen und Speichen, 
18,235 Stud Eiſenbabnſchwellen, 8931 Cir. Eichenborke, 2651 
Scheffel Leinſamen, 2092 Scheffel Buchweizen, 1237 Scheffel 
Erdſen, 12,917 Scheffel Hafer und Gerſte, 90,898 Scheffel Rog⸗ 
gen, 114,728 Sqcffl. Weizen, 39,644 Schffl. Kartoffeln, 150 
Tonnen Heringe, 1504 Ctr, Knochen, 16,500 Stück Mauerſteine, 
5031 Ctr. Spieltus, 331 Cir, Leinewand, 5715 Ctr. Oelkuchen. 
b, nach dem Inlande 3656, Cir. Holzborke, 15,501 Stück Bau⸗ 
ol; und 2160 Stück Eſſenbabuſchwrllen, 2569 Schock Breiter, 
414 Klafter Brennholz, 4348 Schock Stabholz, 622 Ctr. Bruch⸗ 


ſchiedene Anträge vor: von ge 


eiſen, 1084 Ctr. Dachſchiefer, 4540 Ctr. Glas und swaaren, 
3107 Schffl. Gerſte, 25,835 Schffl. Hafer, 22,667 Schffl. Kar⸗ 
toffeln, 6867 . Leinſaamen, 115,612 Schffl. Roggen, 2295 
Schffl. Rüdſen, 2736 Schffl. Weizen, 645 Tonnen Hering, 144 
Ctt. Heringslake, 748, Ctr. Knochen und Knochenmehl, 2137 Ctr. 
Militär-Effekten, 45,000 Stück Mauerſteine, 520 Ctr. Steinkohlen, 
1438 Ctr. Theer, 1238. Ctr. Lumpen, 34,072 Ctr. Spiritus. 6. 
Geſtrandet find 1867 16 Schiffe. 
II. Tuch und Wolhzeug⸗Jabrikation: 
Von den Tuchmachern in den nachbenannten, 
kleinen Städten ſind 1867 gefertigt und zwar in: 
Stücke Tuch und 3466 Stücke Flanell zum Werthe von 41,442 
Thlr., Calltes 762 Stücke Tuch und 1708 Stücke Flanell zum 
Werthe von 47,316 Tolr, Dramburg 685 Stücke Tuch und 100 
Stücke Flanell zum Werthe von 21,154 Thlr., Falkenburg 2700 
Stücke Tuch und 18 Stücke Flanell zum Werthe von 86,176 
Tolr., Lauenburg 354 Stücke Tuch und 280 Stücke Flanell zum 
Werthe von 15,116 Thlr., Tempelburg 29 Stücke Tuch und 18 
Stücke Flanell zum Werthe von 863 Thlr., Ratzebuht, — Stücke 
Tuch und 1658 Stücke Flanell zum Werthe von 19,896 Thlr., 
Rummelsburg 185 Stücke Tuch und 3130 Stücke Flanell im 
Werthe von 61,850 Thir., Schivelbein 150 Stücke Tuch und 126 
Stücke Flanell im Werthe von 7272 Thlr., zuſammen 4983 Stücke 
Tuch und 10,504 Stücke Flanell im Werthe von 304,076 Thlr., 
1866 wurden „fabrigiet 5616 Stücke Tuch und 11,304 Stücke 
Flanell im Werthe von 325,497 Thlr., 1867 alſo weniger 633 
Stücke Tuch und 800 Stücke Flanell im Werthe von 24,421 Thlr. 
III. Domalnen. 

An Domalnen-Revenüen ſind für das Jahr 1867 einſchließ⸗ 
lich des Anthells an den Domainen-Amortifations-Renten einge- 
kommen 106,327 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf.; die Ausgaben haben be- 
tragen 21,800 Tölt. 28 Sgr. 3 Pf., bleibt Ueberſchuß 84,526 
Thlr. 25 Sgr. Die Domalnen- und Forſtveräußerungsgelder ha⸗ 
ben 1867 betragen: a. Kaufgelder für verkaufte Domalnen⸗ und 
Forſigrundſtücke 14,129 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf.; b. Ablöſungs⸗ 
Kapitalien für Domainen-Renten ꝛc. 2558 Thlr. 11 Sar. 4 Pf., 
zuſammen 16,687 Tolr. 22 Sgr. 5 Pf., überhaupt Netto-Ein⸗ 
nahme 1867 104,214 Tölt. 17 Sar, 5 Pf., im Jahre 1866 
kamen auf 96,655 Thlr. 22. Ser. 2 Pf., pro 1867 alſo mehr 
4558 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. nus 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. Februar. Im Abgeordnetenhauſe brachte heute der 
Abg. v. Kardorff ſeine Interpellation ein, ob die Regierung nach den be ⸗ 
kannten Ereigniſſen die Abſicht hat, dem Könige Georg V. die Vortheile 
zu gewähren, welche aus der durch die Publikation in der Geſetzſammlung 
erfolgenden Perfektion des Vertrages ſich ergeben würden? Finanzminiſter 
v d. Heydt verlas darauf eine in ſehr ſcharfen Ausdrücken geſaßte, vom 
zent mil lautem und allſeitigem Beifall aufgenommene Erklärung, im 

eſeutlichen des Inbalts, daß die e Staatsregierung ſich, um dem 
ſtaatsgefährlichen Treiben des Königs Georg ein Ende zu machen, zunächſt 
an befreundete Höfe gewendet habe; die Rückſicht auf dieſ? Dazwiſchenkunft 


ebe das Reſultat derſelben abzuwarten. Sollte es ungenügend ausfal⸗ 


en, oder nicht rechtzeitig erreicht werden, ſo werde die Staatsregierung ſo⸗ 
fort lediglich die Pflichten erfüllen, welche ihr die Sorge für die Sicher⸗ 
heit des Landes auferlege, und einem Treiben ein Ende machen, das nach 
den Landesgeſetzen beurtheilt unmittelbar durch Beſchlagnahme des geſamm⸗ 
ten Privatvermögens Georg Y. zu ftrafen ſein würde. Sollte der Land⸗ 
tag noch verſammelt ſein, ſo werde ſie ihm deſßhalb eine Vorlage machen; 
wenn nicht, ſo möge das Haus das Vertrauen haben, daß, was in der 
Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seiſion geſchehen wird, mit dem Geift: dieſer 
Erklärung in Uebereinſtimmung ſtehen wird. ES folgte die Diskuſſion über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Spielbanken in Wiesbaden, 
Ems und Homburg fpäteftens am 31. Dezember 1872 mit dem Vorbe- 
halt, daß die Regierung auch ſchon früher auf dem Wege der Verordnung 
einzelne oder alle Spielbanken aufheben kann. Die Referenten v. Bötticher 
und Leſſe widerſprechen ſich in ihren Anträgen: Der erſtere beantragt Ge: 
nehmigung, der letztere Ablehnung der Vorlage. Außerdem liegen ver⸗ 

den Ter min der Schließung ſchon 
Eude 1868 eintreten zu laſſen; von Lasker auf ſofortige Schließung; von 
Kratz auf Aufhebung der Verordnung vom vorigen Jahre, welche die Wirk, 
ſamkeit des preußiſchen Strafgeſetzes für die Spielbanken außer Kraft jegte, 
Nach den Vorträgen Vicchow's, Lasker's, v. Patow's, der beiden Referenten 
und des Miniſters des Innern wurde der Antrag Kratz mit einer kleinen 
Mehrheit abgelehnt, der des Abgeordneten Lasker in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 179 gegen 152 Stimmen, desgleichen das Amendement Uhlen, 
dorf wie die Zählung ergiebt, mit 156 gegen 148 Stimmen; darauf folgt 
namentliche Abſtimmung über denſelben Antrag. 

Wien, 26. Hebeuar. Die „Debatte“ veröffentlicht fol, 
gendes Telegramm aus Konſtantinopel vom 24. Februar: Omer 
Paſcha if in Folge des ausdrücklichen Befehls des Sultans, jeine 
Abreiſe auf, feinen, Poſten als Höchſiko mmandirender der Truppen 
des Donau-Bilajets zu beſchleunigen, nach Ruſtſchuk abgegangen, 
Die Truppen an der Donau, ſollen anſebnlich verſtärkt werden, 
Aall-Paſcha wird Freitag in Konſtantinopel zurückerwartet. 

Madrid, 25. Februar. Die Debatte über das Budgel 
wird. in den Kottes im März erfolgen. Denſelben wird ſchon in 


nächſter Zeit, eine Vorlage über Subvention der Elſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften gemacht werden. 


London, 25. Februar. Nach Neuferung des „Globe“ if 
es kaum zweifelhaft, daß Disraell auf ſein Amt als Schaßkanzlet 
verzichtet und die Leltug des Kabinets übernimmt, eben ſo daß Sir 
Stafford Northcote, gegenwärtig Minifter für Indien, an Dis- 
raelis Stelle mit dein Finanzporteftullle betraut wied. f 

— Der Minifter für Zudien, Sir Stafford Norttcote, hat 
ein vom 6. Februar datirtes Telegramm vom Oberbefehlshaber der 
engliſchen Expeditlos-Armet, Napier, erhalten, worin gemeldet wird, 
daß Major Grant mit Briefen und Geſchenken an den Prinzen 
Kaſſal geſandt und von demſelben mit großer Ftterlichkelt im offenen 
„Durbar“ empfangen worden war. Bel dleſer Audienz war der 
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Prinz von 2000 Häuptlingen und einer großen Volksmenge um⸗ 
geben, welche freundſchaftliche Geſinnungen gegen die Engländer 
zu hegen ſchlenen. Auf dem Wege dorthin wurde die Miſſton bei 
der Ankunft in Adwa von Frauen mt Jubel begrüßt. 


— Lord Malmesbury ſchlug im Oberhauſe die dritte Leſung 


des Geſetzentwurfes uber die Suspenſton der Habkas⸗Korpus⸗Akte 
in Irland auf nächſten Donnerſtag zu verſchieben, vor. 
ſtimmte bei und widmete dem Earl Derby ehrende Worte des 
Lobes. 


Ruſſell 


London, 25. Februar. Lord Stanley drückte, iudem er 


die Anzeige von dem Rücktritte Derbys machte, ſein Bedauern über 
die Ausſetzung der Berathung der iriſchen Frage aus, ſchlug aber 
dem Uſus gemäß eine Vertagung des Hauſes bis zum Freitag 
vor. Er wünſche dringend, daß jene Frage elne ſchleunlge und 
vollſtändige Diskuſſton erfahre. — Gladſtone ſchloß ſich der Mel⸗ 
nung Stanley's an und rühmte zugleich den ausgeſchiedenen Mi- 
nifter-Präfiventen. — Maguire verſchob die Einbringung feines 
angemeldeten Antrags über Irland bis Freitag. 


— 26. Februar. Die „Times“ jagen; Wir glauben, daß die 


Mitglieder des Derby-Kabinets mit wahrſcheinlich einer einzigen 
Aus nahme auch in dem Minifterium Disraeli bleiben und daß dle 
Führung der Staatsgeſchäfte keine Störung. erleiden werde. 


— Ju Douglas, einem zwei Meilen von Cork gelegenen 


Dorfe, machten bewaffnete Leute in der vorigen Nacht einen An⸗ 
griff auf das Haus des Gemelndevorſtehers Newenham, indem fie 
ibn zur Herausgabe von Waffen zwingen wollten. 
ham ſchoß zwei Mal unter die Angreifenden, worauf dieſelben ſich 
zurückzogen. 


Mr. Newen⸗ 


Bukareſt, 26. Februar. Gegenüber dem Tadelsvotum des 
Senats beſchloß die Deputirtenkammer mit 91 gegen 32 Stimmen, 


dem Minifterium eln Vertrauensvotum zu erthellen und daſſelbe 


ihrer wirkſamen Unterſtützung zu verſichern. 
Waſhington, 25. Februar. Thaddeus Stevens und 


Kelngham haben deute im Auftrage des Repräſentantenhauſes dle 


Anklage gegen den Präſidenten Johnſon in aller Form beim Se⸗ 
nate angebracht. Der Senat hat die Wahl eines beſonderen Aus⸗ 
ſchuſſes zur näheren Erwägung des Gegenſtandes angeordnet. 
— Das Haus der. Repräfentanten ernannte ein Comité von 
2 Mitgliedern, um Johnſon in aller Form vor den Schranken 
des Senats anzuklagen, und ein Comtté von 7 Mitgliedern, wel⸗ 
ches dle einzelnen Artikel der Anklage vorbereiten ſoll. — Der 
Präſident Jobnſon bat von der Ernennung des Generals Thomas 
Ewing (2) zum Sekretär des Krieges dem Senate Mitthellung ge- 
macht und ‚gleichzeitig eine Botſchaft an denſelben gerichtet, in 
welcher er bebauptet, daß die Abſetzung Stantons keine Verlehung 
der Aemterbefepungs-Alte ſei. Er verlangt, daß die Verfaſſunge⸗ 
mäßligkelt dieſer Akte von dem höchſten Gerichts hofe geprüft werde. 
Havana, 14. Februar. Die Revolution in Häytt nimmt 
immer grögere, Dimenſionen an. Die großeren Städte find in 
Waffen gegen Salnave. General Salomon iſt zum Präſtdenten 
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erſchelnt, auf die wir bereits früher aufmerkſam gemacht haben, 


müſſen wir neuerlich unſern verehrten Leſern beſtens empfehlen, da 
in der That eine ſolche Fülle ausgezeichneten Materials an haus- 
wirthſchaftlichen und unterhaltenden Aufſäßen und Kochrezepten, an 
praktiſchen welblichen Arbeiten, an guten Holzſchultten, Muſtern und 
folorirten Modebildern kaum ein ähnliches Blatt bletet und dle 
Verlags handlung für den geringen Pränumeratlonsbetrag von nur 
20 Sgr. vierteljährlich Ueberraſchendes lelſtet. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 26. Februar. Weiten loco ohne Aenderung, Termine flau 
und niedriger. Roggen⸗Texmine ſetzten heute ihre geſtern angenommene 
weichende Jene B ie größere Realiſationsverkäufe beſonders bei⸗ 
getragen haben. Der Markt, 175 gleich mit merklich billigeren Preiſen, 
efeſtigte ſich vorübergehend, ſchlietzt jedoch von Neuem matt und in den 
Notizen circa 1 % niedriger als geſtern. Der Verkehr war demunge⸗ 
achtet ſehr ſtill. Bisponible Waare in feinen Gütern ſpärlich zugeführt 
und höher zu plaeiren. Hafer effektiv im Werthe unverändert, Termine 
niedriger. Gek. 600 Ctr. 

Für Rüböl hielten Abgeber auf höhere Forderungen, die auch von 
den Käufern vereinzelt bewilligt wurden. Die Beſſerung beträgt wirca 
Ya pr. Ctr. Spiritus ſchwankt im Preiſe und ſchließt nach vorüber⸗ 
gehender Flaue wieder feſter und gegen geſtern wenig verändert. ’ 

Weizen loco 90—109 „ pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
105 , bunt polu. 105½ 9% bez., pr. April⸗Mal 94, , 94 , 
Mai⸗Juni 95, 94% bez. 

Roggen loco 79—80pfd. 81 81¼ S per 2000, Pfd. bez, poln. 
78 2 15 En Pfd. de: ice gs 1.9 Dan 795550 

ez., Februar » Mär; , bel., April Mal 79½, 80, 
8 49% 30, 79% 3 bes, u. Gd, 792 Br., 


Im Weſten: n: 

Parie b 6, R., Wind w Danzig 2% N., Wind Wr W 
Bruſſel I N, Königsberg 0, M.. W 
Trier 6% R., Sd Memel N 
Köln 7% N., W Riga - HR,» ® 
Miünfter 6% R., SW Petersburg 8, R.,. NW 
Berlin — 10 R., W N oskau- — 0 — 
Stettin · „N., W Im Norden: 

üden : I Chriſtianſ? 4% R.., SW 


Im S 
Breslau 6 R., Wind = Stockholm —1, R., 


Haparanda— 10, R., 


Prioritäts⸗Obligationen- Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. 
a3 1Dinibenbe pro 1866, Uf. Aachen⸗Düffeldorf 4 83 © Magdeb.⸗Wittenb. 3 67% © Freiwillige Anleihe 4] 95%, © 
Aachen-Maſtricht G 0 d bs. 1. Em. 4 82 6 do. 4 3% © | Stants-Knteibe 1259 210032 63 
Altona⸗Kiel 9 4 123% bz do. III. Em. 43 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 488 bz Staatsanleihe div. 43 95ë 6z 
Sr ln. 8 0 ne a | N 
-Märkiſche 0 do. Em. 3½ o. como. I. II. B Staats⸗Sch eine 33 83%, 
Berln⸗An alt 133,14 208% 441 Bergiſch⸗Märkiſche L 4 968 8 do. H. 4 88 8 Smats-Pram Anl. 6111 6 — 
Berlin-Börlig St. — 4 80 6 do. II. 41 95½ 8 | do. IV. 41.95% B. Kurheſſiſche Looſe — 54 b Anl. 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 97% do. III. 31 77½ bz Niederſchl. Zweigb. O. 5 100 bz Kur⸗N. u. Schuld 33/78 b ; 
Berlin- Hamburg 9 4164 do. Lit. B. 3 77%, bz Oberſchleſſche 4. 4 — BB Verliner Stadt⸗Ool. 5 102- 8 JSänfiihe Anleihe 5 1057, ami 
e ,.. RE 
7 . . . . o. * i s ö e 
d , pen hin eier 
2 * > 4 o. Elb. 7 0. 2 r. u. N. dbr. 310 76% . r Looſe 4 67 b . 4 
Brieg Neiſſe 5774 91% bz ſ do. do. II. 41 91 G. do. F. 4/93 © — 2 * 4 86 5 LCredit-Looſe —7½ 0 5 Landes 
, | ee A ee: ee (ae a. 
. . 3 . . D 7 o. — — 5 
do. Stamm⸗Prior. 4244| 87 n bz Berlin⸗Anhalt 4 90 6 do. neue 3 257 9 do. 411 91 63 "| 1864er Sb.⸗A. 5 641% 95 Genf, A 
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(Sellentia). 0 
Geſtorben: Frau Henriette Bremer geborne Naa 

e — k . Lane [61 0 
(Stettin. ner geb. Broſe [21 I]] Aufprüche als Rontnraufäubig:e niachen wollen, bierdu 


— — —— .,. aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
a Kirchliches. IE: pr fein oder En mit dem dafür an 
In der Jacobi Kirche. 


' bis zum 28. März 1868 
Am Freitag, den 28. d. Mts, Nachmittags 4 Uhr:: . 3 ei eßlich 
Paffteevrebigt. Herr Paſtor Voyſen. u 6 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll c dem 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Net angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 16. April 1868, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. ; E. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die rar 


Holz, 
2506 de. Fieſeenem 3“ farken durchſchnittlich 
4 11“ breiten Boblen 
ür die Unterhaltung der biefigen Uferwerke iſt auf den 


2. März er., Dermitinge 11 Uhr, 
ea Hafenban-B.reau ein Submiſſions-Termin 
t. E 


ungeſetz f 
erfiegelte Offerten mit der Auſſchrift: „Offerte zur 
Swinemünder Uferwerkle“ 


Das Bafouen Damen (os 
„Die Dievenow“, Capt. Laſt, 
fährt, von Donnerſtag, den 27. Februar er, bis auf Wei⸗ 


teres wie folgt: 
von Stettin: von Cammin: 


Dienſtag Yu 
Donnerftag $ 2 E. vochl 9 Uhr 4 
Sen j Met. Freitag 


aus Wollin: 100 Uhr Vormittage. 


f a‘ 
Paſſagier 7 tgeld unverändert. 
HN 1. 2 eunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


= 


* 
+ 


bis zu dem genannten Termin: eingereicht werden, wo⸗ 
ſelbſt fie in Gegenwart der erſchienenen Bieter werden er⸗ 
öffnet werden. 
Die Bedingungen können in dem Hafenbau⸗Burean 
eingeſehen werden. e 
Swinemünde, den 19, Februar 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


te und den Weg der Erre 1 
werden eine Zeit lang jeden Sean. = Abend 6 Uhr un 
Donnerſtag Abend 8 Uhr in der Kirche der Apoſtoliſchen 
Gemeinde, Artillexieſtr. 2, fortgeſetzt. 


dieſes Termins wird geeigneten falls mit d 7 
105 Konkurs: Eröffnung. ale Van Altern de gasees wen a TA Alnen. Gutsv erkauf 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung „Ber feine Anmevung Aae einzeict, Hat eine db. Auction bel dase ie eln 10 (nen Se 98 Ber 


boden, in G 24 Cultur, 1300 feinen Schafen, 28 Pfer⸗ 
den 10, ſoll bei wenig Schu den mit einer relativ gerin⸗ 
gen Anzablung ſofort wegen Krantpeit-an, einen praktiſch 
ſoliden Landwirth verkauft werden. Reflektanten wollen 
mit Angabe ihrer pefuriären Mittel ſich brieflich fr. an 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 


am 27. Februar er., Vormittags von 9½ Ubr ab, im 
Kreis gerichts⸗Auktionslokal über g t erhaltene mahagoni 
und birkene Möbel 12 Art, Kleipungeſtücke, Betten, 
Waſche, Haus- und Küchengeräthep . 


i für Civil⸗Prozeßſachen, g 
E den 25. Februar 1868, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber bas Vermögen des Plobuktenbändlers Ma“ Praxis bei uns berechtigten auswärti f un 1 7 
VCC % | een, Muhur  Baln mut 
n iſt che er N er ſes hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die R walt x 

San Be Bath e su d ee 108 ut a Wen ane, Sirene e. Am 16. März 1808, Vormittags Gutskaufgeſuch. 5 
geſegt worden. wig, Flies, Heydemann zu Sachwaltern Lorge⸗ 11 br, Zwei Oekonomen (Vorpommern) und ein Sachſe wollen 


entweder einzeln mit 10 reſp. 22 und 28 Mille Thaler 
disponiblem Vermögen event. zuſammen mit einer An⸗ 
zahlung von eirea 30—60 Mille Thaler ſi b antaufen. 
Oſſerten verkäuflicher Güter mit Angabe der Größe, 
Invent., Hyp.ty., Gru dſteuer ꝛc. erbeten fr. an Baro 
von Bi, Hirſchelſtr. 16, 1 Tr., Berlin. s 


Erfindung für kinderloſe Frauen. 
„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen die cht 
barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. Oed er- 
ſchienen im Selbſtoerlage von Wir. Th ] 


findet zu Broock die dritte Auction der 

aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gezüchteten ein⸗ 
jährigen Rambonuillst⸗Böcke ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tieſe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchöne Staturen beſonders vorthellhaft aus. 

Vide Deulſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: 
Das franzöſiſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 

Den Tbieren ſind die Schutzpocken geimpft. 

Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 
der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 

Broock, den 10. Januar 1868. 


Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmahtn 
Heinr. Tyierfelder zu Stettin beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 5. März 1868, Vormittags 
F Tr br, * 


ſchlagen. 
Un der piefig.n Friedrich⸗Wildelme Schule) Neulſchnle 
I. Ordnung, ſoll zu Oſtern eine ordentliche Lehrerſtele 
wieder beſetzt werden. Mit derſelben iſt ein Gehalt von 
600 % und die tg zu 22 bis 24 wöchentlichen 
Stunden, meiſt in den philologiſchen Gegenftänden, ver- 
bunden. Bewerber müſſen das Oberlehrer Examen ge- 
macht und namentlich im Franzöſiſchen eine Fokıfrät pin. 
deſtens bis Sekunda erworben haben. Meldungen bitte 
ich an mich zu richten 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


* A * 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld,] Stettin. Kleinsorge ki Arzte ꝛc., z. Z. i 1 8 i6 

Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam Direktor der Fried Bil Schule. H. Freiherr von Seckendorff. 2 — ite ꝛc., 3. 3 in — tte O/ S. Prei 
. , 7˙˙»--‚——— 7˙˖˙—»rL 5 

. Literariſches. a ordentlicher Geſchwindigkeit zunehmend, mit einem inländiſchen] waren, die eine Art von Zuverſicht in ihrer Sache hatten, als 

— Markte für faſt alle feine Producte und in natürlicher Folge] wenn ſie eine Sache der Pflicht und Religion wäre, weil ſie 

(Schluß.) mit einer Landesbevölkerung, die täglich ſowohl an Leiſtungs⸗ mehr Ernſt hatten, mehr Bedacht und mehr Entſchloſſenheit, 


Carey vergleicht dann die Lage Irlands, Indiens und fahigkeit wie an Intelligenz zunimmt, mit einer Handelsflotte ihr Leben für einen Grundſatz zu opfern, weil ſie mehr von 
anderer Länder, in denen in Folge des Unvermögens, die eo⸗ von mehr als 10,000 Schiffen, mit einem ſolchen Staatsſchatz | Pflichtgefühl durchdrungen waren. 
ordinirende Gewalt auszuüben, die landbauende Bevölkerung] verſehen, daß nicht allein das am Schluß des letzten Krieges Dieſe Umwandelung loſer Fragmente in den „wichtigſten“ 
von entfernten Märkten abhängig gemacht iſt, mit der Lage] bewilligte Anlehen unangetaſtet blieb, ſondern man auch in] Staat Europas führt Carey auf die Coordinationsgewalt 
der Länder, deren Regierungen nicht der Theorie des laisser den Stand geſetzt war, einen bedeutenden Zuſchuß zu den der zurück, inſonderheit auf das ruhige und einſame Walten des 
faire gehuldigt, ſondern die Coordinationsgewalt geübt, Maß⸗ öffentlichen Erziehung gewidmeten Fonds zu gewähren und Zollvereins, welcher die poſitiven und negativen Elemente 
regeln getroffen haben, die viele Millionen von ſozialen, vo⸗ mit jo wohl verſehenen Privatkaſſen, daß feine Bewohner nichtſeiner ganzen Nation in Wechſelverkehr mit einander gebracht 
N Serge ud negativen Elementen, Produzenten und Conſumenten, nur mit ihren eigenen Mitteln ihre Gehöfte und Fabriken zu und fo eine große Batterie von 40 Mill. Klettenpaaren ges 
Beziehungen Lernenden, Creditoren und Debitoren in enge] bauen und ihre eigenen Straßen anzulegen im Stande waren, ſchaffen habe, innerhalb derer eine Raſchheit der Crreulation 
und raſche Sein einander zu bringen und ſo eine conſtante]ſondern auch Hunderte von Millionen dem übel vorſorgenden ſtaltfinde, wie fie größer kaum ſonſt irgend wo beſtehe und 
erhalten Die wegung in ver geſellſchaftlichen Circulation zu] Volke Amerikas vorſtrecken konnten u. f. w.“ Carey bewundertſ welche aller Wahrſcheinlichkeit nach über den ganzen öſllichen 

ſtems Kr... Caunenswertheſten Erfolge des Coordinations⸗ den ſtaunenswerthen Aufſchwung der deutſchen Eiſen⸗Induſtrie, Horizont Wirkungen verbreiten werde, wie fie nur von dem 
2 555 hn Jab am Zollverein und an Preußen nach.] wobei die Vervollkommnung der Sitte unter den Atbeitern — vollkommſten Sanguiniker für den weile e ee 

chon vor 10 - * balte Carey die Anſicht ausgeſprochen, nach einem engliſchen Zeugniß „ein Sommer im Harz. Edin werden könnten. Wir können dem Sozialpolitiker in ſeine 
daß Deutſchland, e Armttenalſinn“ ſeit zwei Jahrhunderten] burgh 1865,“ nicht in England noch in Amerika, ſondern in] Kritik der wirihſchaftlichen Verhältniſſe anderer Länder nicht 
nach v. Bunſen En rmuth geweſen ſei, an Bildung allen] Deutſchland zu ſuchen ſei. Auch die Entwickelung und Be⸗ folgen, wir teſumiren nur, daß er ſeine Theorie durch die ges 
anderen Völkern Europas voranſtehe und in der phhſiſchen] deutung des Genoſſenſchaftsweſens“ in Deuſchland iſt dem ſchichtliche Emwickelung der letzten 10 Jahre überall beſtätigt 
und moraliſchen Lage ſeines Volkes raſcher vorſchreite als Amerikaner nicht entgangen. Als Beweis aber, wie das Co- findet, daß nach feiner. Anſicht England vermöge ſeines Frei⸗ 
irgend ein anderer Theil der öſtlichen Hemiſphäre. „Seitdem, ordinationsſyſtem auf das moraliſche Element gehoben habe, handelsſyſtems, „welches den Handel, aber nicht das Volk 
ſagt Carey, iſt dort ein Reich ge ründet worden, mit einer [eitirt Carey eine Stelle aus Dicey's Schlachtfelder 1866, in ſchützt,“ nur noch den Großmächten der Vergangenheit ange⸗ 
Bevölkerung von wenig unter 40 ill. Einwohnern, bei denen welcher der Verfaſſer feine Ueberzeugung ausſpricht, daß die hört, daß Frankreich durch feine Centraliſation auf dem Wege 
gute Erziehung ein Gemeingut if, mit einem Verkehrsſyſtem, Preußen in allen Fällen die Oeſterreicher ſchlagen mußten, iſt, England zu folgen und daß Deutſchland, Rußland und die 
das wohl von keinem andern Lande übertroffen wird, mit weil fie nicht nur Mann für Mann beſſere und ſtärkere Sol⸗ vereinigten Staaten von Nordamerika die Großmächte der Zu⸗ 
einem Binnenhandel, ebenſo vollkommen organiſirt, wie irgend daten, ſondern vom höchſten General bis zum niedrigſten Ge- kunft find. 
ein anderer auf der Welt und von Tag zu Tag mit außer⸗Imeinen auch ſtandhafte, ordentliche, gottesfürchtige Männer 


— 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
5 zu Frankfurt a. M. 


Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


„Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien - 
eingeſetzte Scheiben von Doppel: U. Spiegelglas, sowie Spiegel 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 

durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 

Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verfichert iſt. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 

wegen näherer . zu wenden beliebe. 

- Proſpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraßt 

Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
Wilhelm Bartelt. 
XB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Die von vielen medieiniſchen Autoritäten anerkannte und durch glänzende 
Zeugniſſe bewährte 


Bruchſalbe für Unterleibs⸗Bruchleidende 


von Gottl. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell (Schweiz), iſt fortwährend friſch und ächt 

ſowohl von demſelben zu beziehen, als auch a f 

durch Herrn A. Günther, zur Löwen⸗Apotbeke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. Preis pr. Topf 1. 20 He, 

enthält keine ſchädlichen Stoffe, Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den meiſten Fällen 
cher. Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzengung auf Verlangen gratis. Reich⸗ 

haltiges Lager in Bruchbändern. 


Die Möbel-, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen allen 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle wit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Being zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗Matratzen in größter Auswabl zu febr billigen Breiten. 


Den geehrten Wein⸗Conſumenten, welche ihren Bedarf aus unferen, ſich 
faſt in allen größeren Provinzialſtädten Deutſchlands befindlichen Nieverlagen ent⸗ 
nehmen, machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, daß nur diejenigen Handlungs⸗ 
firmen Niederlagen unſerer Weine haben, welche ſich durch Aushängung unſeres 
Firmenſchildes dazu bezeichnen, und daß ſämmtliche Etiquettes ſtets mit unſerem 
Fitmaſtempel verſehen fein müſſen. Um die Niederlagen in den Provinzen Poſen, 
Schleſien, Pommern und Preußen ſchneller verſorgen zu können, haben wir in Poſen, 
Wilhelmsplatz 15, eine Commandite eingerichtet. Direkt aus unſerem Lager in 
Bordeaux zu ſendende Beſtellungen werden in allen Niederlagen entgegengenommen. 
Berlin und Poſen, Februar 1868. 


Th. Baldenius Soehne, 
Wein-Gorßhandlung, Rum⸗ und Arrac⸗Tranſit⸗Geſchäft. I 


— nn — 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Herrn Maeſcher habe ich das frühere von 


mir ſchon 20. lang geführte Hötel wieder zurück gekauft und von heute ab 
1 5 ſelbſt bene Es AR mein eifrigſtes Beſtreben fein, mein 


deſſen Leitung a a N r 
Noel bezüglich Comfort und Eleganz den jetzigen Anforderungen gemäß beſtens einzurichten 


und das mir vordem in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch aufs Neue zu rechtfertigen. 


Pi Dresden, den 17. Februar 1868. 
5 J. C. Merz, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Emser-, Vichy- und Soda- 
Pastillen f 


olleriren in einzelnen Schachteln 


„Hühneraugen ⸗Ringe 
E. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. von Dr. Otto Schur, 


e W. Mager, 
Jennings ung. glafirte Steinröhren Apotheke in der ‚Reifschlägerstr, 6. 
zu Aſaſſer⸗, Muche, Schlempe- und auderen Leitungen. J. Schwerdtfeger, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen Apotheke in der Schuhstr, 28. 
r gſt iVm. Helm, Stettin. 


Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 


W/. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt 


A. Meyer 
nz gekehlte Särge von 8 A, an, halb- . 
gell 6 , Hoblkehllärge 4 15 Su Me here! 56. 
Hnderförge 5 Ir M. Schildt. h. Friederiel, 


Apotbeke gr. Domstrasse 12. 
C. Wilm, 
Apotheke in Grabow. 

II. 8 


II. Sala, 
Apotheke in Grünhof. 


Pianinos 


u Poliſand er, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 


erte. 


"u Zi empfehle mein weißes, faſt 


gtruchfreies Thüringer Erdöl 

zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Prelſen al Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
{rare ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ‚jhön weiß 


bt. „ 
Probeſäſſer von 2%, Etr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 


[Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


1. Ale] de Russie — Dresden 


an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen; 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 
Corxeſpondancen nehme nur frauco an. 


Weißenfels in Thüringen, 


den 29. December 1867. 


a Albert Kobe. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Lindenſtraße Nr. A, parterre, ſoll das aufs Reich ⸗ 
haltiale fortirte Weinlager einer Concursmaſſe aus 
reſer Hand billigſt verkauft werden, und empfehle ich: 


Rothe u. weisse Bordeaux-Weine, 
Rhein- u. Mosel-Weine, Portwein, 
Madeira, Sherry, Burgunder, so- 
wie diverse spanische und franz. 
Süss weine, herbe, süsse u. gezehrte 
Ungarweine, Jamaiea Rum, Arrac, 


Cognac u. s. w., 
wohl auf Flaſchen, wie auf Gebinden. 
Der Verwalter. 


gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubſtraße Nr. 4. 


u Wäſcheſtickereien 
Chablonen Kup in jeder Art vor 
räthig; jede Beſtellung von Metall⸗Ehablonen wer⸗ 
den fauber angefertigt. A. Sehultz, kl. Domſtraße 12, 


Spielkarten 
für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 / pro Spiel. 
—deutſche 5% ı= 


Carl Weibezahl. 
Hannover: 


Saamen⸗Offerte. 


Beſten Eichorien⸗, Nüben: u. Bollen⸗Saamen 
(ettjähriger eigener Erndte unter Garant e der Aechtheit 
und laßtenlabis it hat noch in kleinen und großen Partieen 

aſſen 


abzulaſſ N 
August Krakau 
in Sudenburg bei Magdeburg. 


Holz⸗Verkauf. 


Buchen Kloben⸗Brennholz, 
I. Kl. ab Holzhof a Klafter 2 10. 


Vermiethungen. 1 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 


I. Kl. ab Bahnhof 5 4 15. frei. Näheres beim Portier. 
II. Kl. ab Holzhof . T. 15.] Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
Elfen Kloben⸗Brennholz, gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 
71 — ab Helbof 5 f 7 255 rer ge pi — zwei Treppen fee ur so- 
A 5 x „2.545 [leich oder später eine elegante Wohnung 
gie 1 Kl * 5 5 en — 6 Zimmern mit Gas- 1 Wasserleitung 2 
h I t a 72 6520 jethen. Näheres parterre bei 
ten Kloben I. Kl. do. £ „ 6. 20.| Versetzung zu vermiethen, p 
„„ % RR..." 
Buchen Nutzbolz für Stellmacher u. Böttcher - 13. —.] Eine ſehr freundliche, gut möblirte Border: 


Ferner: Trockene fichtene Bretter, ya 
ſtark, fichtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 
owie trockene eichene Böttcherſtäbe, Nadſpei⸗ 
chen und Schaalen zu Füllholz, und ausgeſuchte 
e Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 
1 ig 
Baltzer & Schumacher, 

Holzhof vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 


A. Toepfer, 
of ⸗Lieferant, 
1 I. Lager: 
Schulzen⸗ 85 Königsſtr.⸗ 


e 
empfiehlt fein aufs Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirtes 


Magazin 
Haus⸗ und Küchengerüthe. 


Vollſtändige Preisbücher gratis. 


A. Toepfer, 
Hof⸗Lieferant, 

I. Lager: 
Königsſtr.⸗ 

cke, 

empfleblt zu Fabrikpreiſen: 


Fleiſchhackmaſchinen 
Würſiſtopf 5, 6, 7, 8, 10 bis 15 QM. 


iſtöpfmaſchinen ven 5 W an. 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil E 
d' Eeosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 
ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk- 
ſamſtes ur a ng für Rheuma- 
tis men. m 

Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfoblen werden. 

Die Art und Weile der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

on, dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

Baſel, den 1. November 1867. f 

C. C. Rumpf. © 

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die WS 

Gesundheits-Grepp-Hemden ® 
als etwas ganz Ausgezeichnetes. . £ 


.BJohanning, 
obere Schulzenſtraße 4445. 


en eee 
2 ͤ ˙ ˙ ll 


Der Unterzeichnete beſorgt zu märigen Bedingungen 
die Anſchaffung gekundigter Hopotheken⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 

II. Hombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


ernennen 
Ein thätiger umſichtiger Agent in Leipzig mit den beſten 
Referenzen, wünſcht noch einige Firmen zu vertreten. 
Adreſſen unter der Chiffre A. 4 durch das Annoneen⸗ 
Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipzig erbeten. 


Klavierunterricht wird von einer jungen Dame ertheilt 


pro St. 5 Gr Näheres Breiteſtr. Nr. 22 im Blumen- 
geſchäft und Grünhof Nr. 1 part. hinten. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 27. Februar. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Der letzte Trumpf. 
Luſtſpiel in 1 755 von Wilhelmi. 
Hierauf: Tanz. 

Die weiblichen Drillinge. 
Poſſenſpiel in 1 Akt von C. von Holtey. 
Sodann: Tanz. 

Studenten ⸗Streiche. 

Schwank mit Gefang in 1 Akt von A. Hamm. Muſik 
von A. Conradi. 


ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine conceſſtonirte Erzieherin, welche auch im Engli⸗ 
ſchen, Franzöſiſchen, in der Muſik und in allen weiblichen 
Handarbeiten unterrichten kann, ſucht zu Oſtern d. J. 
oder ſpäter eine Stelle als Erzieherin. Näbere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Konſiſtortalrath Hoffmann in 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 21. 


Ein Zieglermeiſter, der ſich nicht nur auf j. mL Fach 
ſchlagende Arbeit verſtebt, ſondern auch in der Anferti⸗ 
gung architektoniſcher Verzierungen von Moſaik in ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern und Farben und Formſteinen jeder 
Art be andert iſt, auch in dieſer Branche 6 Jahre einer 
Fabrik vorgeſtanden und die beſten Zeugniſſe aufzuwe ſen 
hat, ſucht eine paſſende Ste e. 

Gefällige Adreſſen bitte in der Expedition dieſeß Blattes 
abzugeben. 


Ein Knabe achtbarer Eltern, der Uormacher werden 
will, findet in meinem Geſchäft einen Platz als Lehrling. 
Th. Dreyjahr, Paradeplatz 2. 


Ein junges Mädchen wünſcht hier oder außer halb in 
einem Geſchaft oder Conditorei als Verkäuferin plaeirt zu 
werden. Näh. in der Exp. d. Bl. 


Ein unverheiratheter junger Mann, mit den beſten Deu 
niſſen verſehen, ſucht ſobald als möglich eine Stelle alt 
Juſpektor auf einem größeren Gute. Näh. Auskunſt 
ertheilt Holzhändler Llede in Brünken bei Greifen⸗ 


hagen. 


Auf einem Gute wird ein junges Mäd 
baren Eltern zur Erlernung der Wirthſchaft g 
bei F. Post, Louiſenſtraße 12. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom ſucht 
zum 1. Aprib d. J. Stellung. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Eine Aufwärterin wird ſofort verlangt Mönchenſtraße 
Nr. 25, 3 Tr. Zu melden Vormittags von 11 uhr ab. 
Me are Pre — . — — a 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


von acht⸗ 
ucht. Näheres 


Oo 


Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. Courierzug). 
IV. 9 u 30 M. Abends. upon 1308 5 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Rahm. V. 7 ll. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuß). VI. 11 U. 15 M. Abends, 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgen de Perſonen⸗ 
Poſten an; an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyrit, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a N. 
nach N 15 e " Be U. 30 M. Vorm. 
5 n. Vor 4. (Courierzug). 

III. 5 u. 17 Min. Nachm. t nene 


N Pafewalt, Stralſund und Wolgast: 


U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abenpe ci eee 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 4 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß "a re IV. 7 U. 55 N. Ab. 

» nfunft: 


von Berlin: I. AU 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abencs. 


Stargard : I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 

Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm 

IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 u 17 M. 

Nachm. W aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
U. 20 M - 


VI. „ Abends. 

Cöslinu und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 

II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 

Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

N M. Morg. II. 4 U. 87 Mein. Nachm. 
ilzug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Po ſt e n. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grüuhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 

5 U. 50 M. Nachm. | 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 45 M. Bm. 

und 6 U.! in. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 

65 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


kunft: 
n von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
* M 


Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Ku Lor u. Grabow 7 Ur 15 Min. fr- 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
Boten poſt von Züllchow u. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


nach Berlins I. 6U. 30 M. Merz. II. 12 U. 45 M. 


